— 749 — 


Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 39. 


(Jr. 2653.) Reglement für die ritterſchaftliche Feuerſozietaͤt des Fuͤrſtenthums Halberſtadt. 


Vom 21. November 1845. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. 7. 

haben dem Antrage Unſerer getreuen Staͤnde des fuͤnften Saͤchſiſchen Pro⸗ 

vinzial⸗Landtages, das Reglement der ritterſchaftlichen Feuerſozietaͤt des Fuͤrſten⸗ 

thums Halberſtadt auf verfaſſungsmaͤßigem Wege zu modiſiziren resp. zu 

vervollſtaͤndigen, in Gnaden gewillfahrt, und verordnen nunmehr nach Anhoͤrung 

der Wuͤnſche der Generalverſammlung der Sozietaͤtsgenoſſen was folgt: 


Si 5 
Die ritterſchaftliche Feuerſozietaͤt des Fuͤrſtenthums Halberſtadt iſt ver— 


Allgemeine 


pflichtet, die den Rittergutsbeſitzern, ſo wie den Schrift- und Freiſaſſen des 1 


Fuͤrſtenthums Halberſtadt gehörenden Gebaͤude, fo weit dieſelben Pertinenzien 
ihrer Ritter-, Schrift- und Freiſaſſenguͤter ſind, mit Einſchluß der unter ihrem 
Patronat ſtehenden Kirchen-, Pfarr- und Schulgebaͤude, und berechtigt auch 
außerhalb des Fuͤrſtenthums Halberſtadt in dem Bereiche der nach dem Regle— 
ment vom 28. April 1843. zur Magdeburgiſchen Land-Feuerſozietaͤt gehörigen 
Preußiſchen Landestheile, jedoch unter Ausſchließung jeder weiteren Ausdehnung, 
Ritterguͤter nebſt den unter dem Patronate derſelben ſtehenden Kirchen, Pfarr- 
und Schulgebaͤuden zur Verſicherung gegen Feuersgefahr anzunehmen. 

Der Zweck der Sozietät iſt gegenfeitige Verſicherung von Gebäuden gegen 
Feuersgefahr und es wird mithin dieſe Gefahr darin dergeſtalt gemeinſchaftlich 
uͤbernommen, daß ſich jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtsverhaͤltniſſe 
eines Verſicherers und eines Verſicherten befindet, als Verſicherer jedoch nur 
mit den ihm, nach dem gegenwaͤrtigen Geſetze pro rata ſeiner Verſicherungs— 
Summe obliegenden Beitraͤgen verhaftet iſt. 


$. 2. 


Die Verhandlungen, Behufs der Verwaltung der ritterſchaftlichen Feuer- 
Sozietaͤt des Fuͤrſtenthums Halberſtadt, die darauf bezuͤgliche Korreſpondenz 
Jahrgang 1843. (Nr. 2653.) 106 zwifchen 
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zwiſchen den Behoͤrden und den Mitgliedern der Sozietaͤt, die amtlichen Atteſte 
für die Verſicherungen und die Quittungen úber empfangene Brandentſchaͤdi⸗ 
gungszahlungen aus der Sszietaͤtskaſſe, find vom tarifmaͤßigen Stempel und 
von Sporteln entbunden. : 

Bei Prozeffen Namens der Sozietät find diejenigen Stempel, deren Be- 
zahlung ihr obliegt, außer Anſatz zu laffen. Zu Vertraͤgen mit einer ſtempel— 
pflichtigen Partei, iſt der tarifmaͤßige Stempel in dem halben Betrage, zu den 
Nebenexemplaren der Stempel beglaubigter Abſchriften zu verwenden. 


$. 3. 

Ebenſo ſoll ihr die Portofreiheit, in Abſicht aller mit dem Vermerk 
„Feuerſozietaͤtsſache“ verſehenen und mit oͤffentlichem Siegel verfchloffenen Be- 
richte, Gelder und Pakete zuſtehen, die in Feuerſozietaͤts-Angelegenheiten zwiſchen 
der Direktion der ritterſchaftlichen Feuerſozietaͤt und andern Behoͤrden hin- und 
hergeſandt werden. Privatperſonen und einzelne Intereſſenten aber muͤſſen ihre 
Eingaben an die eee frankiren und kommt ihnen und den 
an ſie ergehenden unfrankirten Antworten die Portofreiheit nicht zu Statten. 


§. 4. 
Aufnahme- Die Sozietät darf zur Verſicherung gegen Feuersgefahr nur Gebaͤude 
Sibigteit der aufnehmen, und zwar nur ſolche Gebäude, die innerhalb der im H. 1. angege⸗ 
FT benen Graͤnzen belegen find. Gebäude, die ſich in einem ſtaͤdtiſchen Kommunal- 
verbande befinden, duͤrfen nicht aufgenommen werden. 


N 
Wegen ihrer allzu großen Feuergefaͤhrlichkeit follen jedoch folgende Ge- 
baͤude, als: 
Pulvermuͤhlen und Pulvermagazine, 
Glas- und Schmelzhuͤtten, 
Stuͤckgießereien, ; l 
Cichorienfabriken, Zuckerſiedereien und Schwefelraffinerieen, 
Terpentin- Firniß:, Soda⸗, Blauſaͤure⸗ und Holzſaͤurefabriken, 
Anſtalten zur Fabrikation von Aether, Gas, Phosphor, Knallſilber und 
Knallgold, Vitriol- und Salmiakfabriken, 
Theer- und Ziegelöfen, jedoch unter letztern die Trockenſcheunen nicht mit 
zu begreifen, 
Schiffs- und Bockwindmuͤhlen, gleichwie alle nicht feuerſicher bedachte 
Gebaͤude, Bedachung mit Stroh, Rohr, Holz und andern leicht 
brennbaren Stoffen, 


gar nicht zur Verſicherung angenommen werden. 
$. 6. 
Die Ausſchließung (F. 5.) bezieht fich aber nicht auf die Wohngebäude 
der Beſitzer der Fabriken oder Anſtalten, oder ihrer Arbeiter und Werkleute, 


in ſofern fich dieſelben im Verhaͤltniß zu den ausgeſchloſſenen Gebäuden in ifo- 
irter 
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lirter Lage befinden. Eine 3 von 10 Ruthen und daruͤber, von den 
als zu feuergefaͤhrlich bezeichneten Gebäuden wird als iſolirte Lage angeſehen. 


Birke 
Jedes Gebäude muß einzeln, und alfo jedes abgeſonderte Neben- und 
Hintergebaͤude, beſonders verſichert werden. 


$. 8. era 

Es ſteht zwar jedem Rittergutsbeſitzer, Schrift- und Freiſaſſen des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Halberſtadt, frei, feine Gebaͤude nach Gutbefinden auch bei der Mag⸗ 
deburger Land-⸗Feuerſozietaͤt oder bei einer beliebigen Privatanſtalt gegen Feuers- 
gefahr zu verſichern; bein Gebaͤude aber, welches anderswo ſchon verſichert iſt, 
kann bei der ritterſchaftlichen Feuerſozietät des Fuͤrſtenthums Halberſtadt, weder 
ganz, noch zum Theil aufgenommen, und kein Gebäude, welches bei dieſer 
Sozietaͤt bereits verſichert worden, darf auf irgend eine andere Weiſe noch— 
mals, es ſei ganz oder zum Theil, anderswo verſichert werden. 

Findet fich zu irgend einer Zeit, daß ein Gebaͤude, dieſer Beſtimmung 
entgegen, noch anderswo verſichert iſt, ſo wird daſſelbe nicht allein in den 
Kataftern der ritterſchaftlichen Feuerfozietät des Fuͤrſtenthums Halberſtadt fo- 
fort gelöfcht, ſondern es iſt auch der Eigenthuͤmer im Fall eines Brandun⸗ 
gluͤcks der ihm ſonſt aus derſelben zukommenden Brandentſchaͤdigung verluſtig, 
ohne daß gleichwohl ſeine Verbindlichkeit zu allen Feuerkaſſenbeitraͤgen bis zum 
Ablauf des Jahres, in welchem die Ausſchließung erfolgt, eine Abaͤnderung 
erleidet. Die Direktion iſt uͤberdem verpflichtet, den Fall zur naͤhern Beſtim⸗ 
mung daruͤber, ob Grund zur Kriminalunterſuchung wegen intendirten Betru⸗ 
ges vorhanden ſei, dem kompetenten Gerichte von Amts wegen anzuzeigen. 


§. 9. 

Im Allgemeinen beſteht fúr die Beſitzer von Gebäuden keine Zwangs- Beitifts- 
pflicht, ihre Gebäude gegen 1 zu verſichern, ſondern es haͤngt fol- Alem. 
ches von ihrem freien Surf luſſe ab. Jedoch koͤnnen Patrone von Kirchen 
die Verſicherung der zu ihrem Patronate gehörigen Kirchen-, Pfarr-, Prediger⸗ 
witthums⸗ und Schulgebaͤude bei der ritterſchaftlichen Feuerſozietaͤt des Für- 
ſtenthums Halberſtadt nur in dem Falle erlangen, wenn auch die Gebaͤude 
ihrer Guͤter bei dieſer Sozietät verſichert find. Bei dem Ausſcheiden der Rit⸗ 
terguͤter aus der Sozietaͤt ſcheiden dieſe Kirchen-, Pfarr- und Schulgebäude 
gleichfalls aus. ] ie 

Wo die Geſetze in gewiſſen Fällen (3. B. bei Fideikommiſſen) oder wo 
ſchon beſtehende oder kuͤnftige Verträge die Verpflichtung zur Verſicherung 
gegen Feuersgefahr begruͤnden, behaͤlt es uͤberall dabei ſein Bewenden. 


$. 10. 

Das Eintreten in die Sozietaͤt mit den davon abhaͤngenden rechtlichen Zeit des Ein- 
Wirkungen, ſowie eine Erhöhung der Verſicherungsſumme, fo weit ſolche ſonſt“ Mitt 
zuläffig ift, ($. 17.) findet regelmäßig, und wenn nicht ein Anderes ausdruͤck⸗ 
lich in Antrag gebracht wird, nur am 1. Januar mit dem Tagesbeginn Statt. 

(Nr. 2653.) 106 * Jedoch 
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Jedoch iſt beides auch zu jeder andern Zeit geſtattet, wenn darum unter 
der ausdruͤcklichen Verpflichtung, den vollen Beitrag fuͤr das laufende Jahr 
entrichten zu wollen, nachgeſucht wird. Die rechtliche Wirkung des Vertrages 
beginnt in dieſem Falle mit der Anfangsſtunde desjenigen Tages, von welchem 
das Genehmigungsreſkript der ritterſchaftlichen Feuerſozietaͤts⸗Direktion datirt 
iſt, wenn nicht dieſes Reſkript ausdruͤcklich einen ferneren Zeitpunkt feſtſetzt. 

Der Austritt aus der Sozietät, fo wie die freiwillige Herunterſetzung 
der Verſicherungsſumme findet ebenfalls nur einmal jährlich, nämlich mit dem 
Ablauf des letzten Dezembertages ſtatt; die nothwendige Herunterſetzung tritt 
jedoch ſofort, nachdem ſie feſtgeſtellt ift, in Wirkung. 

Jeder, welcher austritt, oder deffen Verſicherungsſumme heruntergeſetzt 
wird, muß aber in allen Faͤllen, ſelbſt wenn das verſicherte Gebäude unter: 
gegangen iſt oder die Verſicherungsfaͤhigkeit verloren hat, die geſammten Bei⸗ 
traͤge fuͤr das laufende Jahr entrichten. ; 


3 i 
Pr Ber- Die Verſicherungsſumme darf den gemeinen Werth derjenigen Theile des 
— aal verſicherten Gebäudes, welche durch Feuer zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt werden koͤnnen, 


niemals uͤberſteigen. 
$. 12. : 
Die Beſtimmung der Summe, auf welche ein Gebäudebefiker bei der 
Sozietät Verſicherung nehmen will, hängt von ihm ſelbſt ab, nur muß für 
jedes einzelne Gebaͤude dieſe Summe in Betraͤgen, die durch die Zahl fuͤnf 


theilbar ſind, abgerundet und in preußiſchem Kurant, mit Ausſchluß der 
Groſchen und Pfennige, ausgedruͤckt ſein. 


$. 13. À 
Targrund⸗ Die Feſtſtellung des gemeinen Werths (F. 14.) geſchieht durch Aufnahme 
ſaͤtze. einer förmlichen Taxe durch einen vereideten inlaͤndiſchen Baubeamten, welchen 


der Verſicherungsſuchende zu wählen hat, mit kunſtmaßiger Genauigkeit, unter 
Beruͤckſichtigung der oͤrtlichen Materialienpreiſe und der geringern Koſten der- 
jenigen Fuhren, Handreichungen und anderer, keine techniſche unſtfertigkeit er⸗ 
fordernden baulichen Arbeiten, die der Eigenthuͤmer mit ſeinem Hausweſen ſelbſt 
beſtreiten kann; ferner muß der dermalige Werth derjenigen in dem Gebaͤude 
enthaltenen Baumaterialien feſtgeſtellt werden, welche verbrennlich oder ſonſt 
der Zerfiörung oder Beſchaͤdigung durch Feuer ausgeſetzt find, alfo mit Mus- 
ſchluß alles deſſen, was nicht durch Feuer beſchaͤdigt werden kann. 

Der dermalige Werth der Bauarbeiten ergiebt ſich bei Gebaͤuden, die 
nicht mehr voͤllig in baulichem Zuſtande ſind, dadurch, daß deren nach vorſte⸗ 
henden Beſtimmungen feſtgeſtellter Werth in demſelben Verhaͤltniß reduzirt 
wird, in welchem der Materialienwerth in dem vorgefundenen Zuſtande zu dem⸗ 
jenigen Werthe ſteht, den die Baumaterialien in voͤllig gutem Zuſtande haben 
wuͤrden. ; 

-i Die Tare ift nach dem sub Litt. A. beigefügten Schema aufzuftellen 
und bei der Tarirung noch darauf zu achten, daß wenn der Eigenthuͤmer Fe 
z 
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Gebaͤudes etwa berechtigt ift, freies Bauholz oder Baudienſte zu fordern, der 
Werth davon außer Anſchlag bleibe. e 
Dagegen iſt derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern oder Bau⸗ 
dienſte zu leiſten hat, jederzeit berechtigt, ſolches beſonders zu verſichern; dies 
darf jedoch nur bei derſelben Verſicherungsanſtalt Sad unt bei welcher das 
Gebäude ſelbſt verſichert iſt, und es muß zu dem Ende unter dem Abſchluſſe 
der Taxe in einer Anmerkung von dem taxirenden Baubeamten gleich mit an⸗ 
3 werden, auf wie hoch der außer Anſchlag gebliebene Werth des freien 
Bauholzes oder der Baudienſte fuͤr jedes 5 Gebäude ſich beläuft und 
von wem das Bauholz zu liefern ift oder die audienſte zu leiſten ſind. 


$. 14. 

Dieſe Taxe muß in doppelter Ausfertigung eingeſandt werden, von dem 
taxirenden Baubeamten, unter Beidruͤckung feines Dienſtſiegels, unterzeichnet 
fein und deſſen eidesſtattliche Verſicherung enthalten, daß er bei der Taxirung 
diefer Gebäude die Vorſchriften des Reglements für die ritterſchaftliche Feuer: 
Sozietaͤt des Fuͤrſtenthums Halberſtadt genau befolgt habe. 

Der Verſicherer muß diefe Taxe zum Beweiſe feines Einverſtändniſſes 
mit unterzeichnen. Der Verſicherer erhaͤlt zum Beweiſe der erfolgten Verſiche⸗ 
rung feiner Gebäude das eine dieſer Exemplare, von der Sozietaͤtsdirektion ge⸗ 
nehmigt, zuruͤck. ' 

Die Koften der Aufnahme diefer Tare find von dem Verſicherer zu tragen. 


§. 15. 


Uebrigens konnen fo wenig die Verſicherungsſummen, als die vom Bau- 
beamten blos zum Zweck der Feuerverſicherung aufgenommenen Taxen jemals 
zur Grundlage bei öffentlichen oder Gemeindeabgaben und Laſten angewendet 
und uͤberhaupt wider den Willen der Gebäudebeſther jemals zu andern fremd- 
artigen Zwecken benutzt werden. 


H. 16. 


Regelmaͤßige periodiſche Reviſionen der Verſicherungsſummen oder Taxen, 
um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths der 
verſicherten Gebäude im Auge zu behalten, find zwar nicht erforderlich, die 
Sozietät hat aber jederzeit das Recht, ſolche Reviſionen allgemein oder einzeln 
auf ihre Koſten durch vereidete Baubeamte vornehmen und dadurch das Mari- 
mum der verficherungsfähig bleibenden Summe feſtſtellen zu laſſen. 

Alle mit den Feuerfozietáts -Angelegenheiten beauftragte Beamten find 
verpflichtet, ein beſonderes Augenmerk darauf zu richten, daß die Verſicherungs— 
ſumme niemals den wirklich vorhandenen Werth der verſicherten Gebaͤude úber- 
ſchreite, namentlich bei folchen Gebäuden, deren Werth nach der Erfahrung 
ſchnell abzunehmen pflegt. 

i Stellt fich bei einer ſolchen Reviſion die Verſicherungsſumme der Ge: 
baͤude als zu hoch heraus, ſo traͤgt der Verſicherte die Koſten der Reviſion 
dieſer von ihm verſicherten Gebaͤude. 

(Nr. 2653.) S. . 


Beiträge der 


Intereſſe 
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$. 17. 


In der Regel kann jeder die bisherige Verſicherungsſumme bis zum zu— 
laͤſſigen Maximum erhoͤhen oder auch bis zu einem willkuͤrlichen Minderbetrage 
herabſetzen laſſen. ; * j 

Um die Erhöhung der Verſicherungsſumme zu erwirken, muß die Taxe 
nach — Vorſchriften des Reglements aufgenommen und darf nicht uͤber fuͤnf 
Jahre alt ſein. 

. Es genuͤgt alsdann die Einſendung zweier beglaubigten Abſchriften der— 
ſelben und der Antrag auf den neuen Verſicherungsbetrag ſtatt des alten. 

Iſt die Taxe bereits uͤber fuͤnf Jahre alt, ſo bedarf es der Aufnahme 
einer neuen Taxe nach den Vorſchriften des Reglements. 

Zur Bewirkung einer freiwilligen Herunterſetzung genügt die Einſendung 
zweier beglaubigten Abſchriften der letzten reglementsmaͤßigen Taxe und der 
Antrag auf die mindere Verſicherungsſumme ſtatt der alten. 

Die nothwendige Herabſetzung der Verſicherungsſumme wird auf die im 
H. 16. angegebene Weiſe ermittelt. 

Die Direktion iſt verpflichtet, den Verſicherten moͤglichſt bald von der 
Herabſetzung ſeiner Verſicherungsſumme in Kenntniß zu ehen. Die Herab⸗ 
ſetzung tritt von dem Tage ein, von welchem das Reſkript datirt ift. 

Widerſpricht ein Verſicherter der nothwendigen Herabſetzung feiner Ver: 
ſicherungsſumme, als nicht begründet, fo wählt die Direktion einen vereideten 
Baubeamten als Schiedsrichter. Derſelbe hat die bei der Herabſetzung leitend 
geweſenen Grundſaͤtze, fo wie die Einwendungen des Verſicherten zu pruͤfen. 

Bei dem Ausſpruche dieſes Schiedsrichters behaͤlt es ſein Bewenden. 

Die Direktion hat den Verſicherten von dieſer Entſcheidun moͤglichſt 
bald in Kenntniß zu ſetzen, welche für die Höhe der ferneren Vurſſchſrung 
maaßgebend ift. 

Der Berſicherte hat bis zum Datum des Reſkripts nur auf Entſchaͤdi— 
gung nach Maaßgabe der herabgeſetzten Verſicherungsſumme Anſpruch. Tritt 
irgend eine Herabſetzung der fruͤhern Verſicherungsſumme ein, ſo traͤgt der 
Verſicherte die Koſten des Verfahrens, entgegengeſetzten Falls die Sozietät. 


§. 18. 
Die von den Theilnehmern der Sozietät zu leiſtenden Beiträge ſollen 


uten. mit Ruͤckſicht auf den jedesmaligen Bedarf der Sozietaͤtskaſſe zur Deckung der 


vorkommenden Brandverguͤtungen, Verwaltungskoſten und ſonſtigen Obliegen— 
heiten von den für daſſelbe Jahr kataſtrirten Verſicherungsſummen ausgeſchrie— 
ben werden. } 

Von den neu eintretenden Mitgliedern foll Ein Thaler pro mille der 
Verſicherungsſumme als Einſchreibegebuͤhr berichtigt werden, auf deren Erſtat— 
tung keinem Mitgliede ein Anſpruch zuſteht. 

Dieſe Einſchreibegebuͤhren fließen zu dem Fonds der Sozietät. 

Bei Berechnung der auszuſchreibenden Beiträge muß jeder bei dem gan- 
zen Betrage eines einzelnen Intereſſenten vorkommende Bruchpfennig als voll 
eingezahlt werden. 


H. 19. 


E R” 


e 


Die ausgeſchriebenen Beitraͤge werden unmittelbar dem Rendanten der 
Sozietaͤtskaſſe uͤberſchickt. l 

Die vier Wochen nach Abſendung der Ausſchreiben noch verbleibenden 
Ruͤckſtaͤnde ſind ohne weitere Verwarnung des Reſtanten und ohne alle Nach- 
ſicht durch Exekution beizutreiben. Die Exekution wird durch die zur exekutivi⸗ 
ſchen Beitreibung der oͤffentlichen Abgaben beſtimmten Beamten vollſtreckt. Der 
gefchäftsführende Deputirte ($. 44.) hat fich dieſerhalb an den Landrath des 
Kreiſes zu wenden. Sollte ſich bei der Exekutionsvollſtreckung die Uneinzieh— 
barkeit eines Reſtes ergeben, fo hat der Rendant das Exekutions⸗Protokoll an 
die Sozietaͤts-Direktion einzuſenden, welche alsdann befugt iſt, den Verſicherten, 
falls die Sozietät zu defen Aufnahme nicht verpflichtet ift (H. 1.), von der 
Sozietaͤt auszuſchließen. Von dem erfolgten Ausſchluß muß die Direktion den— 
ſelben ſogleich benachrichtigen. 

$. 20. 


Kirchen nebſt den dazu gehoͤrigen Thurmgebaͤuden, ſofern ſie noch zum 
Gottesdienſte gebraucht werden, zahlen 

a) wenn ſie ſchon vor dem 11. Juni 1828. bei dieſer Sozietaͤt verſichert 
geweſen ſind, oder von dem vormaligen Domkapitel zu Halberſtadt, oder 
von den dortigen Stiftern, oder von den Rittergutsbeſitzern des Fuͤrſten⸗ 
thums Halberſtadt, als Patronen abhaͤngen, nur ein Zehntel, und 

b) wenn ſie erſt nach dem 11. Juni 1828. bei dieſer Sozietaͤt verſichert 
worden oder nicht von den vorbenannten Stiftern der Sozietät als Patrone 
abhaͤngen, ein Fuͤnftel des Beitrages. 


$. 21. 


Einer foͤrmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher an einem bei der Brandſcha⸗ 
Feuerſozietät verſicherten Gebäude, bei einem Brande entſtanden ift, bedarf es den⸗Taxe. 
nur, wenn der Feuerſchaden partiell geweſen und das Gebaͤude nicht völlig 
abgebrannt oder zerftört, alfo ein vollſtaͤndiger Neubau nicht erforderlich ift. 


8.422 

Alsdann hat dieſelbe den Zweck, das Verhaͤltniß zwiſchen demjenigen 
Theile des von der Feuerſozietaͤt verſicherten Bauwerths, welcher durch das 
Feuer und bei deffen Daͤmpfung vernichtet und demjenigen, welcher in einem 
brauchbaren Zuſtande geblieben iſt, feſtzuſtellen. Sie wird alſo nicht auf eine 
beſtimmte Geldſumme, ſondern vielmehr auf die vernichtete Quote des ganzen 
verſicherten Objekts gerichtet, mithin dadurch ausgeſprochen, welcher aliquote 
Theil des Werths, nach den im H. 13. aufgeſtellten Geſichtspunkten beurtheilt, 
vernichtet worden. ; 


H. 23. 


= Dabei dient die der Verſicherung zum Grunde liegende Taxe (F. 14.) 
des bei einem Brande beſchaͤdigten Gebaͤudes zur Grundlage, und es bleibt 
(Nr. 2653.) nach 
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nach den Umſtaͤnden vorbehalten, die etwa mangelhaften Notizen durch den 
Augenſchein, durch Zeugen oder ſonſt zu vervollſtaͤndigen. 


H. 24. 


So wie ein Feuerſchaden eingetreten iſt, muß baldmoͤglichſt und laͤngſtens 
innerhalb acht Tagen nach der vom Brande erhaltenen Nachricht eine Beſich— 
tigung des Schadens durch den Kreislandrath erfolgen. Liegt ein Totalſchaden 
vor, ſo hat derſelbe dies Reſultat unter Zuziehung der Ortspolizei-Behoͤrde 
durch Aufnahme einer Verhandlung feſtzuſtellen. i 

Handelt es fich von einer partiellen Beſchaͤdigung, oder find bei Total- 
ſchaͤden z. B. durch Niederreißen eines Gebaͤudes, um dem Brande Einhalt zu 
thun, die uͤbrig gebliebenen Materialien von bedeutendem Werth, ſo muß bei 
der Schadenbeſichtigung ein vereideter Baubediente zugezogen werden. Derſelbe 
muß mit dem Geſichtspunkte, wonach ſein ſachkundiges Urtheil begehrt wird, 
genau bekannt gemacht, die Abſchaͤtzung der Schadenquote ſogleich an Ort und 
Stelle vorgenommen und zu Protokoll erklaͤrt werden. 

In allen Faͤllen iſt der Beſchaͤdigte oder deſſen etwaiger Vertreter (Ad— 
miniſtrator, Paͤchter, Vormund) bei der Verhandlung zuzuziehen und mit ſeiner 
Erklaͤrung zum Protokoll zu vernehmen. 

Bei dieſer Verhandlung muß zugleich von Amtswegen alles, was uͤber 
die Entſtehung, erſte Entdeckung des Feuers, deſſen Ausbreitung, die Daͤmpfung 
deſſelben, ſowie uͤber ſonſtige, die Sozietaͤt nach Inhalt des gegenwärtigen Ne- 
ee angehende Gegenſtaͤnde, bekannt iſt, geſchichtlich zu Protokoll verzeich— 
net werden. 

Eine Abſchrift der aufgenommenen Verhandlung nebſt der Taxe des 
Schadens in Urſchrift ift demnächſt von dem Kreislandrath an die Sozietaͤts— 
Direktion einzusenden. 

Bevor die Tare des Brandſchadens nicht aufgenommen iſt, duͤrfen die 
Materialien des abgebrannten oder eingeriſſenen Gebaͤudes, mit Ausnahme des 
zur Vermeidung einer weiteren Feuersgefahr noͤthigen Weg- und Aufräumens, 
nicht bei Seite geſchafft, noch ſonſt verwendet, auch etwa noch ſtehende Ge— 
baͤudetheile, außer in dem Falle eines Gefahr drohenden Einſturzes, nicht ab— 
getragen werden. 

Derjenige Verſicherte, welcher gegen dieſe Beſtimmung handelt, und da— 
durch die richtige Ermittelung der Schadensgquote vereitelt, verliert feinen UAn- 
ſpruch auf Entſchaͤdigung. 

; Die Koften der Feftftellung des vorgekommenen Brandſchadens werden 
von der Sozietaͤt getragen. | 


$. 25. 
Yuszablung Die Brandſchaden⸗Verguͤtung wird für alle Beſchaͤdigungen des ver- 
der 2 ſicherten Gebaͤudes durch Feuer geleiſtet, ohne daß die Art und der Grund der 


„ Entſtehung des Feuers, er beruhe in höherer Macht, Zufall, Bosheit oder 
gelder. Muthwillen, darin einen Unterſchied macht. s | 3 


F. 20. 
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H. 26. ; 


Wenn jedoch das Feuer von dem Verſicherten ſelbſt vorſaͤtzlich verurſacht, 
oder mit ſeinem Wiſſen und Willen, oder auf ſein Geheiß von einem Dritten 
angelegt wird, fo fällt die Verbindlichkeit der Sozietät zur Brandſchaden-Ver⸗ 
guͤtung fort. : 

Wegen bloßen Verdachts, daß der Verſicherte das Feuer vorſaͤtzlich ver- 
urſacht habe, kann dieſe Zahlung nur dann vorenthalten werden, wenn der Ver⸗ 
dacht fo dringend ift, daß auf den Grund deſſelben die Kriminai⸗Unterſuchung er- 
oͤffnet worden. In dieſem Falle haͤngt es von dem Ausfalle des Urtheils ab, 
ob die Brandſchadenverguͤtung definitiv wegfaͤllt, oder nach rechtskraͤftig ent⸗ 
ſchiedener Sache nachzuzahlen iſt. Wird namlich der Verſicherte gänzlich oder 
vorläufig freigeſprochen, fo muß die Nachzahlung erfolgen ($. 27.); im Fall 
einer Verurtheilung aber iſt die Sozietät dazu nicht verpflichtet. 


$. 27. 5 


Wird der Verſicherte von dem Verdachte vorſaͤtzlicher Brandſtiftung nur 
vorläufig freigeſprochen, fo erhält er nur die Hälfte derjenigen Entſchaͤdigungs⸗ 
Summe, die ihm ſonſt wegen des an feinen Gebäuden erlittenen Brandſchadens 
gebuͤhrt haben wuͤrde. 5 a 

Erweiſt aber ein folcher von der I ſpaͤterhin ſeine 
Unſchuld, und wird er demzufolge von dem Verdachte, der gegen ihn obge⸗ 
waltet hat, völlig freigeſprochen, fo wird ihm die andere Haͤlfte der Entſchaͤ⸗ 
digung, jedoch ohne Zinſen, nachgezahlt. 5 


§. 28. 

Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Verſicherten oder 
von deſſen Ehegatten, Kindern, Enkeln, Geſinde oder Hausgenoſſen verurſacht 
worden, ſo darf deshalb die Zahlung der Brandſchadengelder von Seiten der 
Sozietät nicht verweigert oder vorenthalten werden. Der Sozietät bleibt aber 
in ſolchen Faͤllen der Zivilanſpruch auf Ruͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Ge⸗ 
ſetzen in ſoweit vorbehalten, als dem Verſicherten erſterenfalls in feinen eige- 
nen Handlungen, anderenfalls in der hausvaͤterlichen Beaufſichtigung der vor⸗ 
gedachten Perſonen eine grobe Verſchuldung (culpa lata) zur Laſt faͤllt. 


§. 29. 

Iſt jedoch der Verſicherte in einer auf Veranlaſſung des Brandſchadens 

gegen ihn eingeleiteten Kriminalunterſuchung von dem Verdachte grober Fahr⸗ 

laſſigkeit nur vorläufig losgeſprochen worden, ſo werden ihm bis zu ſeiner etwa 

ſpäterhin erfolgenden völligen Freiſprechung Zehn Prozent der Entſchadigung, 
welche ihm ſonſt zukommen wuͤrde, abgezogen. 


H. 30. 


Ob und in wie weit ſonſt die Sozietät gegen jeden Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verſchuldet hat, im Wege des Zivilprozeſſes auf Ent- 
Jahrgang 1845. (Nr. 2653.) 107 fchä- 
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ſchaͤdigung klagen konne, wird nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen 
beurtheilt. Alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz aber, welche dem 
Verſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen möchten, gehen bis auf den 
Betrag der von der Sozietät geleiſteten Brandſchadenverguͤtung kraft der Ber- 
ſicherung auf die Sozietät über. 1 


$. 31. 


Die Sozietaͤt gewaͤhrt fuͤr alle Brandſchaͤden im Kriege Entſchaͤdigung, 
ohne Unterſchied, ob der Feuerſchaden im Kriege durch Ruchloſigkeit, Muth⸗ 
willen oder Bosheit des Militairs und Armeegefolges, oder gar nur auf Ver⸗ 
anlaſſung des Kriegszuſtandes entſtanden, oder ob das Feuer von kriegfuͤhren⸗ 
den Truppen zu militairiſchen Zwecken mit kriegsrechtmaͤßigem Vorſatz erregt 
worden iſt. i l 


§. 32. 


Zu derartigen Brandſchaͤden konnen jedoch alljährlich nur bis pee Tha⸗ 
ler pro mille von den Verſicherungsſummen der Intereſſenten der Sozietaͤt an 
Beitraͤgen bis zur Entſchaͤdigung der Beſchaͤdigten, erhoben werden, welche 
alsdann pro rata ihre Befriedigung erhalten. ; 

Ob Brandfchäden während des Krieges in diefe Kategorie gehören, bleibt 
lediglich dem Ermeſſen der Direktion uͤberlaſſen. 


$. 33. 


Von der Verguͤtung ſind Beſchaͤdigungen der aſſozürten Gebaͤude nicht 
ausgeſchloſſen, und werden ſolche den Brandſchaͤden gleich geachtet, welche zwar 
nicht durch das Feuer ſelbſt, aber durch die Loͤſchung des Feuers und zum 
Behuf derſelben oder um die weitere Verbreitung des Feuers zu verhuͤten, 
z. B. durch ein von kompetenten Perſonen angeordnetes oder doch nachher als 
nöthig oder nuͤtzlich befundenes Einreißen oder Abwerfen von Waͤnden, Daͤchern 
u. ſ. w. an den in der Verſicherung begriffenen Theilen zugefuͤgt ſind. 

Schaͤden, welche durch Erdbeben, Pulver-, ſowie andere Exploſionen 
oder ahnliche Naturereigniſſe, verurſacht ſind, werden nur dann verguͤtet, wenn 
ein ſolches 80 Feuer veranlaßt hat und die Schaͤden ſelbſt Brandſchaͤden 
ſind, oder denſelben gleich geachtet werden. 


$. 34. 


Bei Partialſchaͤden erfolgt die Verguͤtung in derſelben Quote der Ver⸗ 
ſicherungsſummen, als von den verſicherten Gebaͤudetheilen nach H. 22. fúr 
abgebrannt, vernichtet oder beſchaͤdigt erachtet werden. 


F. 35. 


Bei Totalſchaͤden wird die ganze verſicherte Summe verguͤtet. 

Sollte der Werth der uͤbrig gebliebenen Materialien den Betrag der 
Aufraͤumungskoſten uͤberſteigen, fo wird dieſer Ueberſchuß von der Entſchaͤdi— 
gung abgerechnet. 


$. 36. 
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$. 36. | 
Die Auszahlung der Verguͤtungsgelder erfolgt bei allen Schäden, wenn 
nicht Urſachen der in den §§. 20. bis 29. erwähnten Art entgegenſtehen, in 
drei gleichen Theilzahlungen. Das erſte Drittel muß bald möglichft und lång- 
ſtens binnen 3 Monaten nach dem Brandſchaden gezahlt werden; das zweite 
Drittel, ſobald nachgewieſen iſt, daß das herzuſtellende Gebaͤude unter Dach 
| ER worden, und das letzte Drittel, ſobald die Wiederherſtellung und die 
Verwendung der ganzen Entſchaͤdigung zum Bau durch Atteſt eines vereideten 

Baubeamten nachgewieſen iſt. 4 

Hat der ganze Wiederherſtellungsbau weniger gekoſtet, als die Entſchaͤ⸗ 
digungsſumme betraͤgt, ſo zahlt die Sozietaͤtskaſſe nur den nachgewieſenen Be- 
trag der wirklich aufgewendeten Wiederherſtellungskoſten. 

Findet eine Verzögerung der Zahlung Seitens der Sozietätskaſſe ſiatt, 
fo ift dieſelbe, von den feftgejeßten Terminen ab, zur Zahlung der geſetzlichen 
Verzugszinſen verpflichtet. 

$. 37. 


Die Zahlung geſchieht in der Regel an den Verſicherten, und darunter 
iſt allemal der Eigenthuͤmer des verſicherten Gebaͤudes zu verſtehen, dergeſtalt, 
daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das ver⸗ 
ſicherte Gebäude fteht oder geſtanden hat, durch Veräußerung, Vererbung u. f. w. 
auf einen Anderen uͤbergeht, damit zugleich alle aus dem Verſicherungs vertrage 
entſpringenden Rechte und Pflichten fuͤr uͤbertragen geachtet werden. 


F. 38. 


i Das Intereſſe der hypothekariſchen Gläubiger oder anderer Realberech- 

tigten wird dabei nicht von Amtswegen Seitens der Sozietät beachtet, ſondern 

es bleibt jenen ſelbſt uͤberlaſſen, bei eingetretenem Brandunfalle in Zeiten den 

Arreſtſchlag auf die Verguͤtungsſumme bei dem gehoͤrigen Richter auszuwirken. 
§. 39. 

Nur wenn und fo weit ein ſolcher Arrefifchlag vor geſchehener Auszah⸗ 
lung der Verguͤtungsgelder eintritt, iſt die Sozietät verbunden, die Zahlung 
zum gerichtlichen Depoͤſitorio zu leiſten, wo dann die Intereſſenten das Weitere 
unter ſich abzumachen haben. 

Kein Realglanbiger hat jedoch das Recht, aus den Brandverguͤtungs— 
geldern wider den Willen des Verſicherten ſeine Befriedigung zu verlangen, 
wenn und ſo weit dieſelbe in die Wiederherſtellung des verſicherten Gebaͤudes 
verwandt worden, oder dieſe Verwendung auch nur auf irgend eine geſetzmaͤßige 
— 5 vor dem Hypothekenrichter und nach deſſen Ermeſſen zulaͤnglich ſicher 
geſtellt wird. 


H. 40. i 


Nur in dem Falle, wenn ein durch Brand ee Theilnehmer, Folge des 


von der Wiederherſtellung eines gaͤnzlich * 
107 * 


(Nr. 2653.) wir 


ebaͤudes dispenſirt Siis in 
d 
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Being auf, wird (F. 43.), ſcheidet er ruͤckſichtlich dieſes Gebäudes aus der Sozietaͤt aus 
bas des Bit. und iff nur noch zu den Beiträgen für das laufende Jahr verhaftet (F. 10.). 
ſicherten zur Sonſt aber unterbricht weder der Total-, noch der Partialbrandſchaden an ſich 
6 chere den Verſicherungsvertrag, jedoch muß nach Wiederherſtellung des Gebäudes 
berftellung d. den Vorſchriften der HY. 11. bis 14. von neuem Genuͤge geleiſtet und das 
Gebäudes, Kataſter danach berichtigt werden. : 

§. 41. 


Dagegen foll, wenn inzwiſchen das im Bau begriffene Gebaͤude, die auf 
der Bauſtelle befindlichen Baumaterialien mit eingeſchloſſen, durch einen neuen 
Brandunfall betroffen wird, der Verſicherte fuͤr den dadurch erlittenen Verluſt, 
welcher durch die mit der Ausfuͤhrung des Baues beſchaͤftigt geweſenen Mau— 
rer- und Zimmermeiſter ſpeziell zu berechnen und, wenn es verlangt wird, eid— 
lich zu manifeſtiren ift, nach dem Verhaͤltniſſe der Taxe zur. Verſicherungsſumme 
und innerhalb der Grenzen dieſer letzteren nach gefuͤhrtem Beweiſe feiner Un- 
ſchuld (F. 36.) in laͤngſtens drei Monaten auf ein Mal, in den unter §H. 26. 
bis 29. gedachten Faͤllen aber, nach den ebendaſelbſt gemachten Beſtimmungen, 
von der Sozietaͤt entſchaͤdigt werden. 

$. 42. : 


In der Regel hat auch jeder Affozüirte, welcher ein Gebäude durch Bran 
gaͤnzlich verliert oder beſchaͤdigt erhaͤlt, gegen die Sozietaͤt die Verpflichtung, 
das abgebrannte oder beſchaͤdigte Gebäude auf feiner Beſitzung wieder herzu- 
ſtellen und nur unter dieſer Bedingung auf die Auszahlung der Verguͤtungs⸗ 

elder Anſpruch (F. 36.). Indeſſen hängt dieſer Anſpruch niemals von der 
Wiederherſtellung eines dem Abgebrannten voͤllig gleichen Gebaͤudes ab, ſon— 
dern es iſt nur erforderlich, daß die Verguͤtungsgelder lediglich zum Bau ver— 
wendet werden. E tg 


Auch find Unſere Regierungen befugt, die Wiederherſtellung eines ab- 
gebrannten Gebäudes entweder uͤberhaupt oder auf der alten Bauſtelle aus 
8 N oder andern hoͤheren Ruͤckſichten zu unterſagen, und in dieſem 
Falle darf dem Brandbeſchaͤdigten die Verguͤtung, ſoweit ſie ihm ſonſt gebuͤhrt 
(F. 25. se.), nicht vorenthalten werden. 

Nicht minder bleibt den Regierungen vorbehalten, mit derſelben Wirkung 
auch ſchon dann den Abgebrannten auf ſeinen Antrag vom Wiederaufbau zu 
entbinden, oder ihm den letztern auf einer andern Bauſtelle zu geſtatten, wenn 
keine polizeiliche Ruͤckſicht dem entgegenſteht, und zugleich ee wird, 
daß nicht auf Anlaß der Beſtimmungen des H. 20. ff. dieſes Reglements ein 
Grund zur Vorenthaltung der Brandverguͤtungsgelder vorhanden ſei; in dieſen 
Faͤllen iſt jedoch die Regierung an die vorgaͤngige Zuſtimmung der Kreisſtaͤnde, 
welche daruͤber zur gutachtlichen Erklaͤrung aufzufordern ſind, gebunden. 


$. 44. 
Beamte der Zur Führung der Sozietaͤtsgeſchaͤfte beſteht eine ritterfchaftliche Feuer- 
Sozietät. Sozietaͤts⸗Direktion, welche aus drei Deputirten der Mitglieder der Geſellſchaft 
gebildet wird. 
Dieſe 
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Dieſe Deputirten werden von den Sozietätögenoffen in einer jedesmal 
zu Halberftadt zu haltenden Generalverſammlung aus ihrer Mitte, auf ſechs 
Jahre, und zur Vertretung derſelben in Abweſenheits- und Behinderungsfaͤllen 
auch drei Stellvertreter in gleicher Art, nach abſoluter Stimmenmehrheit der 
Erſchienenen durch Stimmzettel gewaͤhlt. i . 

Einer der Deputirten übernimmt die Geſchaͤftsfuͤhrung, und wird der- 
ſelbe, ſowie ſein Stellvertreter, von der Generalverſammlung dazu erwaͤhlt und 
bevollmaͤchtigt. 

Der Rendant der Sozietät, ſowie deſſen Stellvertreter, wird von der 
Direktion mit abſoluter Stimmenmehrheit wo moͤglich aus den Sozietaͤtsmit— 
gliedern auf ſechs Jahre gewaͤhlt. R 

Die Einladung zu den Generalverſammlungen erfolgt durch einmalige 
Inſertion in die Amtsblaͤtter der Regierungen zu Magdeburg, Merſeburg und 
Erfurt von Seiten der Direktion, welche außerdem verpflichtet ift, bei befon- 
ders wichtigen Angelegenheiten, z. B. Deputirtenwahl, Abänderung des Regle- 
ments ꝛc., jedem einzelnen Intereſſenten von dem zur Generalverſammlung feſt— 
geſetzten Tage unmittelbar durch die Poſt Nachricht zu geben. 

Sowohl die Inſertionen in den Amtsblaͤttern, als die Benachrichtigungen 
an die einzelnen Intereſſenten muͤſſen eine ſummariſche Anführung der zu ver- 
handelnden Gegenſtaͤnde enthalten. 

Das Porto dieſer Benachrichtigungen iſt von den Intereſſenten zu 

tragen. (F. 3.) 
Stimmberechtigte Mitglieder, welche an dem perſoͤnlichen Erſcheinen in 
den Generalverſammlungen behindert werden, koͤnnen ſich durch Bevollmaͤchtigte 
vertreten laffen. Zu dergleichen Bevollmächtigten konnen aber nur Mitglieder 
der Geſellſchaft beſtellt werden. Zur Legitimation der Bevollmaͤchtigten bedarf 
es nur einer ſchriftlichen Privatvollmacht. 


$. 45, 


Dem Ermeffen der Generalverfammlung bleibt es überlaffen, zur Abnahme 
der Jahresrechnungen eine befondere Kommiſſion zu wählen, aus drei Mitglie- 
dern und drei Steilvertretern beſtehend. Dieſelbe wird als auf 6 Jahre gewaͤhlt 
angenommen, wenn nicht von der Generalverſammlung eine kuͤrzere Zeit feft- 
geſetzt wird. 


F. 46. 


Sowohl die Mitglieder der Sozietaͤtsdirektion, als der Rendant und die 
Mitglieder der Rechnungsabnahme-Kommiſſion verwalten ihre Aemter unent⸗ 
geltlich. Der geſchaͤftsfuͤhrende Deputirte erhalt für Buͤreaukoſten eine ſixirte 
jaͤhrliche Entſchaͤdigung von Dreihundert Thalern Kurant. Dem Rendanten 
der Sozietät werden fr Schreibmaterialien, Emballage, Remunerirung eines 
a Gehuͤlfen eine Tantieme von zwei Prozent der Einnahme 

ewilligt. 
Die Deputirten und Mitglieder der Rechnungsabnahme-Kommiſſion 
erhalten fir ihre Amtsreiſen an Reiſekoſten 1 Rthlr. pro Meile und 2 Rthlr. 
an Diaͤten aus der Sozietaͤtskaſſe verguͤtet. 

Nr. 2653.) F. 47. 


Geſchaͤfts⸗ 


fuͤhrung der 


Sozietaͤt. 


x 


8. 47. 

Die Generalverſammlung hat die Befugniß, die Entſchaͤdigung des 
geſchaͤftsfuͤhrenden Deputirten bis auf die Haͤlfte zu ermaͤßigen, oder um die 
Hälfte zu erhoͤhen, und über die Tantieme des Rendanten Beſtimmungen 
zu treffen. ; 


$. 48. 


Ob und welche Kaution der Sozietaͤtsrendant zu beftellen hat, wird von 
der Sozietaͤtsdirektion beſtimmt und eventualiter das Kautions-Inſtrument 
nebſt den zur Sicherheit gegebenen geldwerthen Papieren, nachdem ſolche 
eventuell durch die Direktion außer Kurs geſetzt worden, bei dem geſchaͤfts- 
fuͤhrenden Deputirten verwahrlich niedergelegt. 

§. 49. 

Saͤmmtliche Beamten der Sozietät koͤnnen ihre Aemter mit dem Ab: 
ſchluß eines jeden Rechnungsjahres niederlegen, jedoch muß dieſer Entſchluß 
mindeſtens drei Monate vorher der Sozietaͤtsdirektion angezeigt werden. Re⸗ 
ſigniren ſaͤmmtliche Mitglieder und Stellvertreter der Deputation, ſo ſind ſie 
verpflichtet, ihren Willen der ganzen Geſellſchaft durch zweimalige Inſertion 
in die Amtsblätter zu Magdeburg, Merſeburg und Erfurt anzuzeigen. 

Sowohl in dieſem Falle, als wenn einer jener Beamten mit Tode ab: 
geht, oder durch Ausſcheiden aus der Geſellſchaft das Ehrenamt verliert, hat 
die Sozietaͤtsdirektion binnen drei Monaten eine andere Wahl nach Vorſchrift 
des F. 44. zu veranlaffen. 


$. 30. 


Die Wahlverhandlungen find dem Oberpraͤſidenten der Provinz Sachen 
einzureichen, welcher demnaͤchſt die gewählten Beamten durch die Amtsblaͤtter 
der Provinz oͤffentlich bekannt zu machen hat. 


$. 51, 


Bei der Feuerſozietaͤts-Direktion wird ein Hauptkataſter nach dem sub 
Littr. B. beigefügten Schema geführt, welches alle das Feuerverſicherungs— 
Geſchaͤft betreffende Haupthandlungen nachweiſen muß. 


H. 32. 


Die vorfallenden Veränderungen (Eintreten neuer, oder Austreten bis- 
heriger Theilnehmer und Erhoͤhung oder Herunterſetzung der Verſicherungs— 
Summen) werden, ſobald ſolche von der Sozietaͤtsdirektion genehmigt find, in 
die dazu beſtimmten Kolonnen des Kataſters nachgetragen. 


§. 53. 
Haͤufen ſich Veraͤnderungen zu ſehr in dem Hauptkataſter, ſo iſt ein 


neues anzufertigen und das alte wird zu den Akten gebracht. 
$. 54. 
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§. 54. 
i Bei Anträgen auf fofortigen Eintritt in die Sozietät oder Erhohung 
einer Verſicherungsſumme, unter den F. 10. bezeichneten ausdruͤcklichen Ver— 
pflichtungen, hat die Direktion das eine der Exemplare der eingereichten Taxe 
(F. 14.) mit der Annahmebeſcheinigung dem Verſicherten baldmöglichft zuzu- 
ſtellen, das andere aber nach erfolgter Berichtigung des Kataſters zu den 
Akten zu nehmen. 

Die Direktion iſt verpflichtet, einem jeden Landrath, in deſſen Kreiſe bei 
der ritterſchaftlichen Feuerſozietaͤt verſicherte Gebaͤude befindlich find, ein Ber- 
zeichniß derſelben zukommen zu laſſen. Bei etwanigen Veraͤnderungen muß 
derſelbe ein neues Verzeichniß erhalten. ; N 

§. 58. 

Wer der Sozietät mit dem nächſt bevorſtehenden regelmäßigen Eintritts⸗ 

Termine (F. 10.) als neuer Intereſſent beitreten oder die Verſicherungsſumme 
erhöhen will, muß fein desfallſiges Geſuch wenigſtens drei Monate vor dem 
Jahresſchluß bei der Sozietaͤtsdirektion anbringen, widrigenfalls die Wirkung 
des Vertrages, wegen der neuen Verſicherung oder Erhohung der Verſiche⸗ 
rungs⸗Summe bis zum Datum des Genehmigungsreſkripts der Sszietaͤts— 
Direktion arte er bleibt. Antraͤge auf Austritt aus der Sozietaͤt oder auf 
Herunterſetzung der Verſicherungsſumme muͤſſen bis zum 1. Oktober an die 
Sozietätsdirektion gelangen, widrigenfalls das Ausſcheiden aus der Sozietaͤt 
oder die freiwillige Herunterſetzung bis zum Ablauf des naͤchſten Jahres aus- 
geſetzt wird. 
Ign den Fällen des $. 54. und 55., betreffend den Eintritt in die So⸗ 
zietät, ſowie die Hoͤhe der Verſicherungsſumme, muß jedoch die ſchließliche 
ei e binnen laͤngſtens drei Monaten nach der Anmeldung des Antrages 
erfolgen. Geſchieht dieſes nicht, ſo ſoll die Wirkung des fpater zu Stande 
gebrachten Vertrages, inſofern nicht der Antragende ſelbſt die Verzoͤgerung 
verſchuldet hat, ſchon mit Ablauf dieſer drei Monate eintreten. 


$. 36. 


Die Sozietätdireftion muß die Berichtigung des Hauptkataſters bis zum 
1. Januar bewirken. h 
$. 57. 


Wenn ein aſſozürtes Gebäude von einem Brandunfall betroffen worden, 
fo muß, außer den in dem H. 24. getroffenen Beſtimmungen, auch der ver⸗ 
ſicherte Eigenthuͤmer denſelben entweder ſelbſt oder durch einen Dritten mit 
Bezeichnung der Kataſternummer des verunglückten Gebäudes, der Sozietät⸗ 
Direktion binnen 24 Stunden (per Poſt) 1 70 widrigenfalls er in eine, 
von der Direktion feſtzuſetzende Strafe von 5 bis 10 Rt lr. verfaͤllt, welche 


zur Sozietaͤtskaſſe fließt. 
$. 38. 


ZBaur Erhebung der Feuerſozietaͤts-Beitraͤge hat die Sozietaͤts direktion bei 
jedem Ausſchreiben nach den betreffenden Kataſtern eine Heberolle in beglau- 
(Nr. 2653.) bigter 
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bigter Form auszufertigen und ſolche dem Sozietaͤtsrendanten mit der nöthigen 
Anweiſung zugehen zu laſſen. a 


$. 59. 


Alle Zahlungen ohne Unterſchied miffen bei der Sozietaͤtsdirektion nadz 
geſucht und juſtifizirt und von ihr feſtgeſetzt und angewieſen werden. 


H. 60. 


Der Direktion liegt es ob, bei ihren Dispoſitionen dahin zu ſehen, 
daß bei der Feuerkaſſen-Rezeptur ein zu großer baarer Beſtand nicht anz 
wachſen koͤnne. 


$. 61. 


Das Rechnungsjahr lauft kuͤnftig vom 1. Januar bis 31. Dezember 
jeden Jahres, und iſt der Rendant der ritterſchaftlichen Feuerſozietät verpflichtet, 
alljährlich eine förmliche und vollſtaͤndige Rechnung abzulegen, welche nebſt den 
dazu gehörigen Einnahme- und Ausgabebelaͤgen, laͤngſtens bis zum 1. Marz 
des naͤchſtfolgenden Jahres, der Sozietaͤtdirektion uͤbergeben werden muß. 

Da nach der bisherigen Einrichtung bei der ritterſchaftlichen Feuerſozietaͤt 
das Rechnungsjahr vom 1. Juni des einen bis zum 1. Juni des anderen 
Jahres lief, ſo hat die Direktion zu beſtimmen, ob der Rendant fuͤr den Zeit⸗ 
raum vom 1. Juni bis 31. Dezember des laufenden Jahres eine Stuͤckrech⸗ 
nung legen, oder die Einnahmen und Ausgaben aus dieſem Zeitraume in die 
naͤchſte Rechnung pro 1846. mit aufnehmen foll. 


$. 62. 


Die Rechnung wird zunächſt von dem geſchaͤftsfuͤhrenden Deputirten re⸗ 
vidirt, ſodann mit deſſen Reviſionsprotokoll binnen vier Wochen den beiden an- 
dern Deputirten zur Einſicht vorgelegt und hierauf an die etwa vorhandene, 
im Mai einzuberufende Rechnungsabnahme⸗Kommiſſion abgegeben. 
> Die Direktion ertheilt ſodann dem Rendanten bedingte oder unbedingte 
echarge. 

Sollte die Direktion unter fich oder mit der Rechnungsabnahme-Kommiſſion 
uͤber ein oder das andere Monitum verſchiedener Meinung ſein und eine Ver— 
einigung der Anſicht nicht zu Stande kommen, ſo iſt die Entſcheidung der Dif— 
ferenzen der Generalverſammlung zu überlaffen. { 

Der ſummariſche Inhalt der Jahresrechnung, aus welcher die Verſiche⸗ 
rungsſummen fuͤr Kirchen und andere Gebaͤude von einander geſondert, die 
Summen der Beiträge, der gezahlten Entſchaͤdigungen der Beamten, der Be— 
ſtand u. ſ. w. zu entnehmen ſein muß, iſt von der Direktion jaͤhrlich durch die 
Amtsblaͤtter der Provinz Sachſen bekannt zu machen. 


$. 63. 


Die Juſtifikation der Kaſſen⸗Einnahme erfolgt auf folgende Weiſe: 
a) - Soll der Feuerfozieräts-Beiträge wird durch die Heberollen (F. 58.) 
elegt; 


b) von 
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b) von denjenigen Theilnehmern, welche im Laufe eines Jahres eintreten 
und Einſchreibegebuͤhren zu entrichten verpflichtet find, hat die Sozietaͤts— 
Direktion am Jahresſchluſſe eine beſondere Deſignation, oder aber ein 
Atteſt, daß Zugang dieſer Art nicht Statt gefunden habe, zum Rech— 
nungsbelage auszufertigen; 

c) airi een muß auch die Höhe der neuen Verſicherungsſumme 
enthalten; ; 

d) etwaige außerordentliche Einnahmen (z. B. aus $$. 28. bis 30.), fowie 
die Strafgelder, werden durch die ausgefertigte Vereinnahmungs-Order 
der Feuerſozietaͤts-Direktion, welche úber die extraordinairen Einnahmen 
ein beſonderes Kontrollbuch zu fuͤhren und damit die Jahresrechnungen 
zu vergleichen hat, belegt und i 

e) wenn wider Erwarten Beiträge im Ruͤckſtande bleiben, fo ſind folche 
Reſte durch beſondere Atteſte, und wenn ſie gar unbeibringlich werden 
ſollten, durch beſondere Niederſchlagungs-Orders der Direktion nachzu— 
weiſen. 


F. 64. 


Bei der Ausgabe ift die Hauptpoſt „An bezahlten Brandvergütungsgel- 
dern“ durch foͤrmlich ausgefertigte Feſtſetzungsdekrete und resp. Zahlungs⸗ 
Orders der Direktion, ingleichen durch Quittungen der Empfänger zu juſtifiziren. 

Die feſtſtehenden Verwaltungs-Ausgaben, als die fixirte Entſchaͤdigung 
des geſchaͤftsfuͤhrenden Deputirten und die Tantieme des Rendanten von der 
Einnahme ſind nur mit Quittungen der Empfaͤnger zu belegen. 


H. 65. 


Andere Generalkoſten, dergleichen z. B. bei den Schadenaufnahmen, 
bei den von Amtswegen ſtattfindenden Reviſionen, Dienſtreiſen der Deputirten 
und Kommiſſarien und ähnlichen Gelegenheiten vorfallen, werden von der Di- 
rektion in ſoweit, als ſich ſolche auf die Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen 
Reglements gruͤnden, auf die Sozietaͤtskaſſe angewieſen und gilt hierbei (mit 
Vorbehalt der Dispoſition des H. 80.) als Regel, daß Staats- oder Kommunal⸗ 
Beamte, ſo weit ſie nicht unentgeltlich zu fungiren und zu reiſen verpflichtet 
find, Handwerksmeiſter u. ſ. w. an Diäten, Verſaͤumniß⸗ und Zehrungskoſten, 
Reiſegeldern u. ſ. w. nach eben denjenigen Saͤtzen remunerirt werden, die ihnen 
bei ahnlichen Geſchaͤften fúr öffentliche Rechnung aus Unſeren Staatskaſſen 
zukommen wuͤrden. 


H. 66, 
Um die im H. 62. gedachte ſummariſche Ueberſicht aus den Rechnungen 
gleich entnehmen zu konnen, muͤſſen alle Jahresrechnungen nach der im Deiz 
en Schema C. vorgezeichneten Form angelegt werden. 
$. 67. 
Die ritterſchaftliche Feuerſozietaͤtskaſſe muß wenigſtens alljährlich einmal 
einer ordentlichen Reviſion durch den geſchäftsfuͤhrenden Deputirten unterworfen 
Jahrgang 1845. (Nr. 2653.) 108 wer⸗ 
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werden; es bleibt aber demſelben oder der Direktion uͤberlaſſen, ſo oft es den 
Umftänden für angemeſſen erachtet wird, eine außerordentliche Reviſion der Kaſſe 
vorzunehmen. Die bei dieſen Reviſionen fich vorfindenden Kaffenbeftände muͤſſen, 
fo viel als thunlich, in Staatsſchuldſcheinen oder bei der Bank verzinslich be- 
legt und die geldwerthen Dokumente und Papiere, nachdem die au porteur 
lautenden außer Kurs geſetzt worden, von dem geſchaͤftsfuͤhrenden Deputirten 
in Verwahrung genommen werden. 


H. 68. 


Beſchwerden uͤber das Verfahren eines Sozietaͤtsbeamten oder Anfragen 
des Letzteren ſind zunaͤchſt bei der ritterſchaftlichen Feuerſozietaͤts-Direktion an⸗ 
ubringen; weiterhin bei dem Oberpraͤſidenten der Provinz Sachſen, in hoͤchſter 
Inſtanz aber bei Unſerem Miniſterium des Innern. Beſchwerden, welche uͤber 
die ritterſchaftliche Feuerſozietaͤts- Direktion ſelbſt anzubringen, und die Anfra⸗ 
gen, welche von dieſer zu machen ſein moͤchten, gelangen zunaͤchſt an den Ober— 
Praͤſidenten und kik e an Unſer Miniſterium des Innern. 

F. 69. 

Fuͤr Streitigkeiten, welche uͤber gegenſeitige Rechte und Verbindlichkeiten 
zwiſchen der Sozietät und einem oder mehreren Affozüirten entſtehen, verbleibt 
es bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit ſich auf die Frage 
bezieht, ob der (angeblich) Aſſozürte ruͤckſichtlich eines ihn betroffenen Brand— 
ſchadens uͤberhaupt als zur Sozietät gehörig zu betrachten, oder aber ihm úber- 
haupt eine Brandſchadenverguͤtung zu verſagen ſei oder nicht? Doch verſteht 
es fich von ſelbſt, daß auch in dieſen Fallen ein Kompromiß auf fehiedsrichter- 
liche Entſcheidung nach weiterer Vorſchrift der Geſetze zulaͤſſig iſt. 


H. 70. 


Fuͤr alle uͤbrigen Streitfaͤlle außer den vorſtehend bezeichneten, nament⸗ 
lich bei Streitigkeiten uͤber die Aufnahme der Taxen, der Brandſchaͤden, uͤber 
den Betrag der i uͤber die Zahlungsmodalitaͤten, uͤber zu 
bezahlende Koſten u. ſ. w., findet hingegen der ordentliche Rechtsweg nicht Statt, 
ſondern es ſteht den Betheiligten, wenn fie fich bei der Feſtſetzung der ritter- 
ſchaftlichen Feuerſozietaͤts-Direktion nicht beruhigen wollen, nur die Wahl n> 
fchen dem Wege des Rekurſes oder der Berufung auf eine ſchiedsrichterliche 
Entſcheidung zu. Iſt aber die Wahl einmal getroffen und auf dem gewaͤhl⸗ 
ten Wege bereits eine Entſcheidung erfolgt, ſo kann ſpaͤter nicht wieder davon 
abgegangen werden. 


F. 71. 


Der Rekurs geht (nach H. 68.) zunaͤchſt an den Ober-Praͤſidenten und 
dann dan das Miniſterium des Innern, deffen Entſcheidung auf dieſem Wege 
die endliche und rechtskraͤftige iſt. Wer aber die ſchiedsrichterliche Entſcheidung 
in Anſpruch nehmen will, muß die Berufung darauf binnen einer Praͤkluſiv⸗ 
friſt von ſechs Wochen nach dem Empfange der Feſtſetzung der Sozietaͤts— 
Direktion bei der letztern anbringen. $ 

H. 72. 


i 
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Si. TA 

Die ſchiedsrichterliche Behörde felbft foll aus drei Schiedsrichtern befte- 
hen. Den erſten Schiedsrichter ernennt der mit der Sozietaͤt in Streit befan— 
gene Intereſſent, den zweiten die Direktion. Beide muͤſſen Aſſoziirte der So- 
zietaͤt, großjaͤhrig, ſowie untadelhaften Rufes ſein, und in keinem nach den 
Geſetzen die Zeugnißglaubwuͤrdigkeit beeintraͤchtigenden Verwandtſchafts-Ver⸗ 
haͤltniſſe, ſowohl unter einander, als mit dem Provokanten ſtehen. Den dritten 
Schiedsrichter, welcher als Obmann fungirt, hat die Direktion aus den in der 
Provinz Sachſen mit Richter-Eigenfchaft angeſtellten Juſtizbeamten zu ernennen. 
Demſelben liegt die Protokollirung und Leitung der Verhandlung ob. 


Nr . 

Dieſe Verhandlung muß bei Vermeidung der Nichtigkeit ergeben, daß 
beide Theile mit ihren Gruͤnden gehört worden, und daß die Urkunden und 
Schriften, welche zur Sache gehoͤren, vorgelegen haben. 

$ 74. 
Die beiden erſten Schiedsrichter faͤllen den Spruch, der dritte tritt nur 


alsdann, wenn jene ſich nicht uͤber eine und dieſelbe Meinung vereinigen koͤnnen, 
als Obmann hinzu, um alsdann durch ſeine Stimme den Ausſchlag zu geben. 
Sid, 

Gegen einen ſolchen fchiedsrichterlichen Spruch findet nur die Nichtig- 
keitsklage, wo ſolche durch die Verordnung uͤber das Rechtsmittel der Reviſion 
und der Nichtigkeitsbeſchwerde vom 14. Dezember 1833. zu begruͤnden iſt, und 
zwar alsdann vor dem ordentlichen Richter Statt, welcher jedoch ſein Urtheil 
blos auf die Frage: i 

e angefochtene ſchiedsrichterliche Spruch für nichtig zu achten oder 

nicht? N 
zu beſchraͤnken hat, dergeſtalt, daß, falls Erſteres rechtskraͤftig feſigeſtellt wor— 
den, alsdann das ſchiedsrichterliche Verfahren, mittelſt Bildung einer neuen 
ſchiedsrichterlichen Behoͤrde, erneuert werden muß. e a, 

Die Nichtigkeitsklage muß aber binnen einer Praͤkluſiofriſt von drei 
Wochen nach Eroͤffnung des ſchiedsrichterlichen Spruches anhaͤngig gemacht 
werden. 


$. 76. 

Außer dem Falle der Nichtigkeit findet gegen den ſchiedsrichterlichen 
Ausſpruch weder Rekurs noch Appellation, noch ſonſt ein Rechtsmittel Statt, 
ſondern es geht ſolcher nach drei Wochen in die unwiderrufliche Rechts- 
kraft uͤber. 

F. ER 

Die ſchiedsrichterlichen Verhandlungen muͤſſen nach rechtskraͤftiger Ab- 
machung der Sache, wenn ſie nicht nach H. 75. an den ordentlichen Richter 
Gr. 2653.) 105“ gez 
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gelangen, an die ritterſchaftliche Feuerſozietaͤts-Direktion eingeſandt und in deren 
Archiv aufbewahrt werden. ! ; 
re N, Ä 
Beiſſand auf Jeder in der Provinz Sachen mit Richter⸗Eigenſchaft angeftellte Juſtiz⸗ 
bed die Beamte ift, wenn er in einer vor der ſchiedsrichterlichen Behörde zu verhan⸗ 
i ivet- delnden Streitſache zum Obmanne berufen wird, dieſem Rufe in ſoweit, als 
e ihn bei erheblichen Behinderungsgruͤnden feine vorgeſetzte Behörde nicht davon 
entbindet, Folge zu leiſten ſchuldig. 


8 í 

Ferner foll jeder vereidete Baubeamte ſchuldig fein, innerhalb feines Ge— 
ſchaͤftskreiſes den Requiſitionen der Feuerſozietaͤts-Direktion zur Tar- oder 
Brandſchaden-Aufnahme, oder zu Reviſionen Folge zu leiſten, und die vorge— 
ſetzte Regierung ihn noͤthigenfalls dazu anhalten. 

$. 80. 

Die Baubeamten haben für die Aufnahme oder Reviſion von Gebaude- 
taren außer den Fuhrkoſten bei vorkommenden Reiſen (wofern ihnen die Fuh- 
ren nicht geſtellt werden) ihre Gebuͤhren nach folgenden Saͤtzen zu liquidiren: 

a) für Aufnahme einer foͤrmlichen Taxe von jeder Eintauſend Quadratfuß 

Grundfläche für jedes Stockwerk Funfzehn Silbergroſchen, 

b) fuͤr eine bloße Taxreviſion die Haͤlfte dieſes letzteren Satzes. 
Es werden dabei Gebaͤude, die überhaupt weniger als Eintauſend Quadratfuß 
Grundflaͤche haben, auf diefe Fläche für voll und die Ueberſchuͤſſe uͤber eine 
ſolche Grundfläche, wenn fie unter Fuͤnfhundert Quadratfuß find, gar nicht, 
wenn ſie aber Fuͤnfhundert Quadratfuß erreichen, gleichfalls fuͤr voll gerechnet. 
H. 81. 

Jeder ſachverſtaͤndige Bauhandwerker ſoll verpflichtet ſein, innerhalb des 
Kreiſes, in dem er anſaͤſſig it, auf die Aufforderung der Feuerſozietaͤts-Be— 
hoͤrde in den Tar- oder Brandſchaden-Aufnahmeterminen fich einzufinden und 
als Sachverſtaͤndiger zu fungiren ($. 65.). 

§. 82. 

Jede öffentliche Behörde foll verpflichtet fein, der ritterſchaftlichen Feuer- 
ſozietaͤts-Direktion jede von derſelben erbetene und zu ihrem (der requirirten 
Behörde) Geſchaͤftskreiſe gehörige Auskunft, ſoweit nicht beſondere geſetzliche 
Bedenken entgegenſtehen, zu ertheilen. 


§. 83. 


Jede Ortsbehoͤrde iſt gehalten, von jedem, die Sozietät betreffenden 
Brandſchaden, der fich in ihrem Bezirke zuträgt, dem Kreislandrath innerhalb 
ae 24 Stunden, nach Dampfung des Feuers, von Amtswegen Anzeige 
zu machen. ] 

Die Landraͤthe haben demnaͤchſt die Vorſchriften des $. 24. zu miie 

. 84. 
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$. 84. D 


Für die Entdeckung einer Brandſtiftung an einem bei der Sozietät ver- Prämien und 
ſicherten Gebaͤude zahlt die ie al, nach dem Ermeſſen der Direktion, or a we 
eine Prämie von Funfzig bis Hundert Thalern. In dieſem Falle muß gegen che die So- 
den Denunziaten die Kriminalunterſuchung eingeleitet und ein rechtskraͤftiges wahrt 


Urtel auf außerordentliche oder ordentliche Beſtrafung ergangen ſein. 
: $. 85. 

Die erſte mit. hinlänglicher Mannſchaft verſehene Spritze, welche bei dem 
Brande eines bei der Sozietät verſicherten Gebaͤudes auf der Brandſtelle in 
brauchbarem Zuſtande erſcheint, erhält eine Prämie von 10 Rthlr., die zweite 
6 Rthlr., die dritte 4 Rthlr., welche der Mannſchaft und dem Beſitzer der 
vorgeſpannten Pferde zur Haͤlfte zufließen. ’ 

Der erſte Waſſerwagen oder das erſte Sturmfaß erhalten als Prämie 
3 Kthlr., der zweite oder das zweite 2 Rthlr., der dritte oder das dritte 1 Rthlr. 
Dieſe letzten Praͤmien erhalten die Eigenthuͤmer der Pferde. 

Spritzen, Waſſerwagen, Sturmfäſſer von dem Orte, in welchem das 
Feuer ausgebrochen iſt, ſind von dieſen Praͤmien ausgeſchloſſen. 

Die Direktion hat außerdem die Befugniß, einzelnen Perſonen, welche 
fih bei dem Loͤſchen des Feuers beſonders ausgezeichnet haben, auf den Antrag 
der betreffenden Ortspolizei-Behoͤrden Gratifikationen zu bewilligen, die fich 
jedoch, einzeln genommen, nur bis zu dem Betrage von 10 Rthlr. belaufen 

uͤrfen. 
H. 86. 

Desgleichen ſoll, wenn beim Feuerloͤſchen eine dazu mitwirkende Feuer⸗ 
ſpritze vernichtet und beſchaͤdigt worden und nicht allein der Verluſt oder 
Schaden auf der Stelle konſtatirt, ſondern auch uͤberzeugend nachgewieſen iſt, 
daß die Spritze Anfangs bei ihrer Mitwirkung zum Löfchen, im vollkommen 
brauchbaren Stande geweſen, und die tuͤchtige Wiederherſtellung derſelben be⸗ 
wirkt iſt, der auf Verlangen von einem vereideten Baubeamten feſtzuſetzende 
Koſtenbetrag dieſer Wiederherſtellung aus der Sozietaͤtskaſſe verguͤtet werden; 
doch wird in dieſem Falle vorausgeſetzt, daß der Brandunfall ſelbſt, oder doch 
die Feuersgefahr, welche abgewandt worden, ſolche Gebaͤude betroffen habe, 
die bei der ritterſchaftlichen Feuerſozietaͤt aſſozüürt find. d i 

Vorfiehendes Reglement foll vom 1. Januar 1846. ab in Wirkſamkeit 


en. 
So geſchehen Charlottenburg, den 21. November 1845. 
(L. S) Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. 
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Schema A. 


Taxe und 
zur Verſicherung der Gebaͤude 


Dieſelben ſind 


Benennung 
ed 
5|? 2 | Benennung der 
Sn Ai Gebäude 
= S e e n 
site und nähere Angabe | lang tief hoch 
= | © | Gigenthümers. ihrer 
Beſtimmung. 
M| E| Æ Fuß. Fuß. Stock. 


1 [Herr Major a. D.] Wohnhaus des Befigers] 112 32 2 


(wird von der Direktion angegeben) 


2 Wohnhaus des Hof— 
meiſters 48 28 2 
3 Scheuer mitternacht⸗ 
waͤrts 197 46 2 
e . 


Daß bei Taxirung der vorſtehenden Gebäude die Vorſchriften des F. 13. des Negle 
befolgt worden ſind, verſichere ich hiermit an Eides Statt. 


Mit den ange ebenen Verſicherungsſummen zu uͤberhaupt * und Zwanzig Tauſend 
ritterſchaftlichen Feuerfozietät fo bald als moͤglich beginne, indem ich mich zugleich verpflichte, 


oder: und wuͤnſche, daß die Verſicherung mit dem 1. Januar k. J. ihren Anfang 


Antrag 
des N. N. im Kreiſe N. N. 


Bauart 
Taxwerth |- 
Zuſtand und Alter . (Gewuͤnſchte 

1) der Ringwaͤnde, worin Fundament Ver⸗ 

2) der Giebel ; und ſicherungs⸗ Bemerkung. 
„ D der eie die Gebaͤude 1 5 

3) der Schornfteine, Keller: Summe. 

0 de B fich befinden. | manem. 


Fachwerk, mit gebrann⸗ 
ten Steinen ausgemauert, Im beſten bewohn⸗ 


z 


die Giebel maſſiv von 

N baren Stande, 6,500 6,500 
ie Schornſteine vo 

Mauerſteinen, das Dach ſteht Jahre. 


Die ee T AO A a E e a aa von 
5 Biberſchwaͤnzen ge⸗ 


deckt. 

Die Ringwaͤnde, be ; 
Sarnen und das In gutem bewohn⸗ 
Dach wie vor. baren Stande, un 1,350 1,200 
| Die Giebel wie die\|gefäahr Jahr alt. 
Ringwaͤnde. 

Die Ringwaͤnde ji: EUR Ha 
(Giebel maſſiv von Sand⸗ In mittelmaͤßigem f 
ſteinen. Zuſtande, ſteht 5,200 5,000 
l, Das Dach mit Holz=\ | feit Jahren. 
ziegeln in Kalk gedeckt. 


— r — — — 
Summa = 25,525 25,000 
a für die ritterſchaftliche Feuerfozietät des Suren dens a a mir genau 


den ten 
Koͤniglicher Bauinſpektor. 


Thalern erklaͤre ich mich hiermit einverſtanden (und wuͤnſche, daß die Verſicherung bei der 
den vollen Beitrag fuͤr das laufende Jahr zu entrichten), 


nehmen moͤge. 
N. N. den ten v. N. 
Major a. D. 


(Fr. 2653.) 


ee 


Kata 
der ritterfchaftlichen Feuer- Sozietät 


i Erfte Ver 
i Die Gebäude find Surz 
Name Benennung Taxe 
a des : 
= | Qat des eines jeden eines jeden 
E e lang. tief. hoch. Spezial. 
ſters Eigenthuͤmers. Gebaͤudes. Gebäudes. 


M Fuß. Fuß. Stock. Ref. Baf. 
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ker 
des Fuͤrſtenthums Halberſtadt. 


ſicherungs⸗ 
me. 


Nachherige Veraͤnderungen. Nochmalige Veraͤnderungen. 


Nun⸗ Datum Nun⸗ Datum 
Sina mehrige nr mehrige der 
g Tare. | Ver⸗ die Veränderung | Taxe. Ver⸗ die Verſicherung 
mariſch. ſicherungs⸗ genehmigenden ſicherungs⸗ genehmigenden 
Summe. Verfugung. Summe. Verfuͤgung. 


Baf, Baf, 
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Re ch 
über Einnahme 
der ritterſchaftlichen Feuerſozietaͤts-Kaſſe des 


Einnahme. 


Tit. V. 
Tit. VI. 


Tit. E 
Tit. E 
Tit. III. 
Tit. EV: 
A. V. 


Tit. VI. 


Tit. VII. 
Tit. VIII. 
Tit. IX. 


An Beſtande aus voriger Rechnung. 

An Defekten und Reviſionsnotaten. 

An Reſten aus voriger Rechnung. 

An jährlichen Beiträgen. 

A. von 3,283,610 Rthlr. Verſicherung für ge- 
woͤhnliche Gebäude à Sgr. Pf. 
pro 100 Rthlr. 

B. von 144,540 Rthlr. dergleichen fuͤr Kirchen 
à 4 des Beitrags oder Sgr. Pf. 
pro 100 Rthlr. 

C. von 50,235 Rthlr. dergleichen für à -ç des 
Beitrags oder Sgr. Pf. pro 100 Rthlr. 

An Zinſen. 

An ſonſtigen Einnahmen. 

Rekapitulation. 


us gabe. 


An Vorſchuß aus voriger Rechnung. 

An Defekten aus Reviſionsnotaten. 

An Reſten aus voriger Rechnung. 

An Brandentſchaͤdigungsgeldern. 

An Taxationsgebuͤhren und Reiſekoſten der Bau- 
beamten. 

An Praͤmien und Wiederherſtellungskoſten für 
beſchaͤdigte Feuerſpritzen. 

An Entſchaͤdigung der Beamten. 

An erworbenen Aktivis. 

An ſonſtigen Ausgaben. 


Rekapitulation. 


r 


nung 


und Ausgabe 


Fuͤrſtenthums Halberſtadt im Jahre 18.. 
Gelegt von dem N. N. als Rendanten. 


Bemerkungen. 


(Nr. 2653.) 


nude 


